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Herausfordernde Saison
46462 Gäste kamen 2020 ins Freibad

Alles andere als normal war die Sai-
son im Solefreibad in diesem Som-
mer. Trotz Corona, so betonen
Werksleitung und Mitarbeiter, sei
die Badesaison ohne nennenswerte
Vorkommnisse abgelaufen. Bade-
gäste hätten sich an die Vorgaben
gehalten und mit Verständnis auf die
Einschränkungen reagiert. Leicht
sei es nicht immer gewesen, aber ge-
meinsam war es machbar.

Statistik Die ungewöhnliche Bade-
saison 2020 war durch Auflagen und
Hygienebestimmungen geprägt.
46 462 Gäste besuchten das Solefrei-
bad. 2019 waren es 97 958 Badegäste
und 2018 rund 138 802.

Aufgrund der Pandemie öffnete
das Freibad erst ab 15. Juni, somit
gab es nur 105 Öffnungstage.

Durchschnittlich besuchten täglich
442 Gäste das Freibad, wobei die
höchste Besucherzahl an einem Tag
bei 1162 und die niedrigste bei 53
lag.

Ein Online-Shop für Eintrittskar-
ten wurde eingerichtet, um die ge-
forderte Kontaktnachverfolgung
gewährleisten zu können. Es gab
drei Zeitfenster von 7 bis 9.30 Uhr
mit maximal 150 Besucher, 10.30 bis
17 Uhr (bis zu 600 Besucher) und 18
bis 20 Uhr (250 Besucher). Zwi-
schen den Zeitfenstern mussten Be-
sucher das Bad verlassen, damit Rei-
nigungs- und Desinfektionmaßnah-
men durchgeführt werden konnten.

Die Stadtwerke Bad Friedrichs-
hall bedanken sich bei allen Bade-
gästen für ihr Verständnis und bei al-
len Mitarbeitern. sta

Die Jubiläumsfeierlichkeiten zum
30-jährigen Bestehen der Städte-
partnerschaft zwischen Hohenmöl-
sen und Bad Friedrichshall mussten
wegen der Corona-Pandemie abge-
sagt werden. Eine kleine Delegation
der Salzstädter ließ es sich aber
nicht nehmen, über das Jubiläums-
wochenende nach Hohenmölsen in
Sachsen-Anhalt zu reisen.

Feierstunde Am Freitagabend gab
es ein erstes Treffen und ein gemüt-
liches Beisammensein, immer unter
Einhaltung der entsprechenden Co-
rona-Regelungen. Am Samstagmor-
gen wurde in einer kleinen Feier-
stunde unter Glockenläuten eine
Stehle, welche in der Friedrichshal-
ler Straße in Hohenmölsen steht, fei-
erlich eingeweiht. Die Stehle bein-

haltet Bildern und Geschichten die-
ser langjährigen Freundschaft. An
dieser Feier nahmen neben Bürger-
meister Timo Frey und seinem Ho-
henmölsener Amtskollegen Andy
Haugk auch die beiden Gründer der
Partnerschaft, Bürgermeister a.D.
aus Hohenmölsen Hans Dieter von
Fintel und Bürgermeister a.D. Peter
Knoche aus Bad Friedrichshall teil.
Beide waren sichtlich erfreut und
stolz, dass man schon so vieles mit-
einander erreichen konnte.

Auch die Vertreterin des Partner-
schafskreises Hohenmölsen, Anke
Meinhardt, und Patrick Dillig aus
Bad Friedrichshall pflichteten die-
sen Ausführungen stolz bei.

Im nächsten Jahr soll die Jubilä-
umsfeier in größerem Rahmen
nachgeholt werden. sta

Stele steht für Freundschaft
30 Jahre Städtepartnerschaft zwischen Hohenmölsen und Bad Friedrichshall

Zum Jubiläum der Städtepartnerschaft weihten die Bürgermeister Frey (v.l.) und
Haugk sowie ihre Amtsvorgänger Knoche und von Fintel eine Stele ein. Foto: privat

132 Sportler
geehrt

Verteilt auf zwei Veranstaltungen,
hat die Stadt Bad Friedrichshall ins-
gesamt 132 erfolgreiche Bad Fried-
richshaller Sportler und Sportlerin-
nen geehrt. Diese haben im vergan-
genen Jahr einen ersten, zweiten
oder dritten Platz bei Europa-, Deut-
schen, Süddeutschen oder Baden-
Württembergischen Meisterschaf-
ten, in der Bezirksklasse oder bein
den National Special Olympics be-
legt. Auch wenn aufgrund der Coro-
na-Verordnung kein buntes Pro-
gramm stattfand, war es jeweils ein
schöner Abend. Alle Namen der Ge-
ehrten unter www.friedrichshall.de,
Aktuelle Nachrichten. sta

Ulrich Keitel (v.l.) von der Würth-Stiftung und Joachim Vianden, Geschäftsführer Ei-
senwerk Würth, mit den Begünstigten Stefan Schneider (Caritas), Bürgermeister
Timo Frey und Karl Friedrich Bretz (Diakonie). Foto: privat

Geld für gute Zwecke
Julius-Würth-Stiftung schüttet 72000 Euro an Stadt, Diakonie und Caritas aus

Jedes Jahr schüttet die Julius-
Würth-Stiftung finanzielle Mittel für
soziale Zwecke aus. Zu gleichen Tei-
len wird das Geld an die Stadt Bad
Friedrichshall, Diakonie und Cari-
tas ausgezahlt. Insgesamt waren es
in diesem Jahr 72 000 Euro, wovon
die Stadt 24 000 Euro erhält.

Stiftungsvorstand Ulrich Keitel
betonte, dass die Stiftung trotz
schweren Zeiten in der glücklichen
Lage sei, Gutes zu tun. Joachim Vi-
anden, Geschäftsführer des Eisen-
werks Würth, freute sich, dass trotz

der schweren Lage in der Automo-
bil- und Maschinenbaubranche im
Sinne der Stiftungsgründerin Irene
Würth wieder Spenden verteilt wer-
den können.

Die Stadt, so Bürgermeister
Timo Frey, versuche, ein breites An-
gebot zu unterstützen. Begünstigt
werden: Anonyme Alkoholiker, Be-
hindertengruppe Vergissmein-
nicht, Nachbarschaftshilfe, Frauen-
selbsthilfe nach Krebs, Amsel Kon-
taktgruppe, Suchtprävention, Nabu,
Schulsozialarbeit, Kleiderbörse, Ta-

felladen, Reiterverein Bad Fried-
richshall (therapeutisches Reiten),
AWO Kinderfreizeit Neckarsulm,
DRK-Ortsverein, Elternprojekt
KiFa, Kindersolbad-Projekt „Starke
Partner“, Hospiz der Gezeiten und
Lebens-Werkstatt. Die Caritas setzt
das Geld für Familien in schwierigen
Lebenslagen, die Kinderstiftung Ca-
mian und die Pflege ein. Das Diako-
nische Werk unterstützt den Tafella-
den in Bad Friedrichshall sowie das
psychosoziale Beratungsangebot
und die Suchtkrankenhilfe. sta
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